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auf, welcher immer stärker und stärker wird,
sich zum Sturm entwickelt - da kracht,
donnert, schreit, wie ein gequälter Kotzender,
der sonst so friedlich gesinnte Wald.

Die Feuer in den Höhlen gehen aus. Die
Frau Spinne rennt um ihr Netz, die Krähe
steckt ihren Schnabel ins Gefieder. In der
Waldlichtung sitzen die hundert Hexen im
Zeichen <j)£ auf der Wiese. Da steigen überall

rund um den Wald die Atompilze auf. Die
Bäume im Innern des Waldes wurzeln sich aus

1. Frauentribunal
Brüssel 4. - 8. März 1976
Für uns Lesben waren am Sonntag 10 Minuten Redezeit geplant, die uns dann
aber gestrichen wurden. Wir waren ca 100 Lesben,und soviele Frauen lassen
sich nicht einfach unter den Tisch wischen, wie es dann auch unsere Hetero-
schwestern erfahren mussten.

Am zweiten Tag des Tribunals trafen wir uns das erstemal, weil wir alle
feststellen mussten, dass wir selbst an einem "feministischen" Frauen-
kongress eine unterdrückte Minderheit sind. Wir waren gut genug, die
aufdringlichen Journalisten und Kameramänner rauszuwerfen. Wir, die ach so
agressiven Lesben, die keine Männer an einem Frauenkongress ertragen
können.

Wir beschränkten uns beim 1. Treff auf zwei Punkte:
1. unsere Anwesenheit hier am Tribunal, was das für uns bedeutet, Aktionen
die wir hier machen müssen, da wir sonst wie immer als Randproblem
abgefertigt werden. (Obwohl jetzt allen langsam klar sein sollte, was wir für
eine Rolle spielen).
2. Wie können wir die Lesbenbewegung international ausweiten. Zum Beispiel
mit einer Informationszeitung, einem internationalen Lesbentreffen usw.
Der 2. Punkt fiel dann aber weg (vorerst), weil für uns ein gemeinsames
Auftreten am Tribunal aktueller und wichtiger war. Wir beschlossen dann
auch, unsere Aktionen so früh wie möglich zu starten. Am Samstag, kurz
bevor unser Auftritt sein sollte, kam die 2. Bombendrohung. Für eine halbe
Stunde mussten alle Frauen den Konferenzsaal räumen. Die Polizei fand
natürlich nichts. Das Gebäude stand noch, mit anderen Worten, der
Lesbenspektakel war nicht zu verhindern. Wir forderten alle Lesben auf, aufs
Podium zu kommen und unsere Erklärung zu unterstützen. Und siehe, die
Lesben kamen mit Zetteln auf der Brust und auf dem Rücken: "I am a Lesbian,
how about you", "ich liebe Frauen", usw. Auch die Lesben, die Repressionen
zu erwarten hatten, kamen mit verhüllten Gesichtern. Nach unserer
Erklärung, "wir sind nicht lesbisch, weil wir keine Männer lieben können,
sondern weil wir Frauen lieben wollen" sangen wir noch ein Lied ("I am
a Lesbian, how about you") und machten alle darauf aufmerksam, dass wir
morgen unsere persönlichen Erfahrungen und Berichte aus den einzelnen
Ländern vorlesen werden.

Am Sonntag war also der Lesbennachmittag. Lesben referierten über ihre
Situation in ihren eigenen Ländern. Eine Frau las einen tollen Brief vor,den eine Schwester aus Mocambique geschrieben hat, die leider nicht ans
Tribunal kommen konnte.

Abends tanzten wir in der Brüsselerlesbenkneipe, die auch völlig überfüllt
war. Samstag und Sonntag spielte die Berliner Frauenrockband

"FLYING LESBIANS" im Frauenhaus, und überhaupt existierte dann so etwas
wie eine Gemeinsamkeit,sprich Tribunallesben!

Im Abschluss gesehen wurde uns aber allen klar, dass Frauenkongresse
für uns Lesben nichts bringen, weil wir uns da genauso wehren
und durchsetzen müssen wie überall. Die einzige Möglichkeit für uns ist,
eigene Treffen zu organisieren. Vor allem international. Der erste Schritt
zur Lesbian Nation wurde in Brüssel getan,und das ist wirklich das
Positivste an der ganzen Sache.

17

und rennen, oder hüpfen, so gut es eben
geht, an den Waldrand und Schweissen sich
zu einer Mauer zusammen. Die Nadeln und
Blätter heben sich vom Waldboden auf, hinauf

in die Kronen und bilden einen Schutz
gegen die eindringenden Giftdämpfe.

Das Aufsteigen der Atompilze hört nicht
mehr auf. Die Selbstvernichtung der Patriarchen

hat den Höhepunkt erreicht und das
Ende ist da! — ENDE
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